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ERZBISTUM aktuell

BEDBURG. Für sie war das „Aufsatteln“ 
eine besondere Erfahrung: Rund 75 Kin-
der mit und ohne Behinderung haben kürz-
lich auf dem Frauweilerhof in der Nähe von  
Bedburg-Rath an einem inklusiven Reit-
tag teilgenommen. Dabei konnten sie un-
ter fachkundiger Anleitung auf Tuchfüh-
lung mit Pferden gehen oder einen Reitpar-
cours absolvieren. Bei einer anderen Aktion 
stand die Kreativität im Mittelpunkt: Drei 
der großen Vierbeiner standen als „lebende 
Leinwand“ zur Verfügung und konnten mit 
abwaschbarer Farbe bemalt werden. Rund-
herum gab es ein buntes Begleitprogramm 
für Familien – von Hüpfburg bis Kuchen-
buffet.

Neue Bewegungsangebote

Das inklusive Reiten ist Teil des Mit-
mach-Projekts „Inklusion vor Ort“, das der 
DJK-Sportverband im Erzbistum Köln mit 
der Gold-Kraemer-Stiftung im Rhein-Erft-
Kreis über drei Jahre durchführt. Wie Pro-
jektleiterin Ruth Büscher erklärt, würden 
dadurch in der eher ländlich geprägten Re-
gion verschiedene neue Bewegungsangebo-
te für Menschen mit Beeinträchtigungen ge-
schaffen. „Wir gehen dabei auf Vereine zu 
und bieten Unterstützung, Beratungen und 
Fortbildungen an, um dort inklusiven Sport 
zu ermöglichen“, so Büscher. Auf dem auf 
Erlebnis- und Reitpädagogik spezialisier-
ten Frauweilerhof, der selbst Kooperations-
partner ist, wird „Inklusion vor Ort“ in Zu-
sammenarbeit mit dem Verein „Lebenshil-
fe“ durchgeführt. Regelmäßig gibt es dort 
Angebote für Einzelpersonen und Gruppen 

sowie Ferienfreizeiten und auch Begegnun-
gen mit Pferden – Angebote, die einen the-
rapeutischen Ansatz verfolgen.

Im Mittelpunkt stehe dabei immer die 
besondere Beziehung, die Menschen und 
Tiere miteinander eingehen würden, erläu-
tert Trainer Thomas Görs, der sich seit vie-
len Jahren mit der gewaltfreien Ausbildung 
von Pferden beschäftigt. „Die Tiere spie-
geln den Menschen zu 100 Prozent“, sagt 
Görs. So würden sie etwa Stimmungen sen-
sibel wahrnehmen und sich entsprechend 
verhalten. Das könne man für die Entwick-
lung der Persönlichkeit von Menschen, aber 
auch unter therapeutischen Gesichtspunk-

ten nutzbar machen. „Durch die Begegnung 
lernen die Kinder Vertrauen, Selbstbestä-
tigung, Selbstsicherheit, Demut und Res-
pekt“, erläutert Görs. Dies geschehe nicht 
nur durch das Erlernen der „Sprache der 
Pferde“, die er und sein Team den Kindern 
vermitteln möchten. Auch der Körperkon-
takt – das Liegen auf dem Rücken des Pfer-
des, das Fühlen seiner Wärme oder Strei-
cheln – öffne den Menschen und bewir-
ke Positives. Dadurch könnten unter ande-
rem Konzentrationsprobleme, Ängste oder 
Sprachschwierigkeiten besser gemeistert 
werden.  Henning ScHoon
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Trainer Thomas Görs gibt Valentina Tipps für die Haltung beim Reiten.   (Foto: Schoon)
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